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DIE BERNER WOCHE 393

£teb auf bas Cebcn.

Seben, id) ttebc bief), bentt bu bift füfj!
Deg fd)IanEen ßeibeg freue id) mid),
Der roanbelt auf Sßegen jur §i%,
©ntgegen ber leudjtenben Sonne.
3d) juble ber Äraft meiner Irme,
Die formen uub fd)affeit,
Dem Sickte ber Singen,
Die, finb ein Spiegel ber Seele.

Seben, id) liebe bid) — §toar roeifi id) nict)t
58on mannen bu Eommft unb rooljin bu ge'bft,

Slber bu bift — unb bag ift genug.

Seben, id) liebe bid), roenn meine |jaare
flattern im Sturm,
Söenn bor ber Schönheit id) Eniee ber SBcitber

Unb menn id) bete jur ftiüen geieb

iölauträumenber Seen.

Seben, id) liebe biet) Unb menn im Schwang
ÜDteiner (SefüEjle bie Spradje nicht reicht,

,Qu preifen bici) unb bie ©ütter,
©reif' id) jur Seier unb finge!

SBalter ®ietifer.

=rr " Iis
<£rl)olimgôf)eim in Scmgnau.

Sin SfriebensroerE im fdjönften Sinne bes SBortes ift
bas feit 1. Slpril 1919 im Setrieb ftebenbe ©rpolungsbeim
in Sangitau. Die ©rünber gingen oon bem ©ebamEen aus,
baff eermögenslofen, erpolungsbebürftigen Seuten bireft oon
ben SranEenEaffen aus ©elegenpeit geboten roerben follte,
eine» billige ©rbolungstur 3U machen. Dies nicht nur im 3n=
tereffe ber abgeroertten unb entträfteten ÜJUitter unb Släter
Einberreidjer jffamilien, fonbern aud) im Sntereffe ber il ran»
EenEaffen unb unterftübungspflidjtigen ©emeinben, bie ja
foroiefo in bie .Sage iommen, belfenb bet3ufpringen, roenn bie
balbausgepflegten Sfefonoalessenten toieber Eran! unb ar=

beitsunfäbig roerben. 3br Slufruf an bie mitintereffierten
Steife fanb roitliges ©ehör. Die oorberatenbe Sommiffion
fonnte im DEiober 1918 ben Delegierten ber SranEenEaffen,
bie ibre ÜJiitroirEung bei bem SBerEe 3ugefagt batten, ein

ärgtlidf unb baulidr begutadjtetes SaufobjeEt oorfdjlagen. ©s

betraf bas fog. 3 n ft i t u t oberhalb bem Dorf Sangnau, Ibas

burd) S3erEeb'rsIage unb ©inridjtung bem 3wede entfprad)

unb burd) bie Sriegsoerbältniffe Eäuflid) geroorben mar. 3ur
S3efd)affung ber Sauf» unb 23etciebsgelber mürbe ein Sler*
ein mit ibealem 3wed gegrünbet, bem fieb bie intereffierten
Steife burrb SInteiIfcbeine, Obligationen unb 3abresbeiträge

ocrpflicbteten. Die ©emeinbe 23ern, 23an!inftitute unb ge»
meinnübige ©efellfcbaften unb ©itt3elmitglieber 3eidjneten
Suboentionen. So fonnte im jfmibling 1919 bie 23erroal=

erpolunaspeim Langnau (Bern). (Südoft)eite).

tungsïommiffion unter bem ij3räfibium bes £>errn ©rojjrat
9L 9fteer ben Sauf abfcblteffen. DieSauffumme tnEI. äJiobiliar
betrug 3rr. 185,000. 2ttu 1. SIpril bes gleichen 3abres fd)on
mürbe ber SBetrieb eröffnet.

Das ©rbolungspeim roirb oon einer ©erantin 3"u aller
Sufriebenbeit geleitet. Schon im Sitai bes ©röffnungsjabrte
batte bas §aus 37 ©äfte. Die erfte 3abresred)nung fdjliefet
mit einem Defiiit oon gr. 2421 ab. ©s mürben 211 9feEon=

oalessenten oerpflegt. Sie mußten folgenbe befebeibenen Sßen»

fionspreife besablen: fjr. 6.-,, für ©in3el3immer; 2rr. 5.50
für 3immer mit 2 S3ettert unb 3fr. 5.— für 3immer mit
3 ©etten. 23ei reidjliiber Soft mit 3mbife; am 9ladjmfttag
genoffen bie 9M)ebebürfiigen angenehmen Suraufentbalt in
länblidjer Umgebung. 3um Seim gehört ein ©adjtgut, bas
Oer ©enfion bie frifdfe 9Kildj liefert.

Die gemeittttübige Dat ber 3nttianten unb görberer bes
SßerEes oerbient bie SInerEennung ber Slllgemeinbeit. 99töge
fie in anbern Steifen unb in ähnlicher gorm 9ia<babmung
fin ben!

«« -«Bizn

3tatlofigfceit bes ^Beftetts.
SBäbrenb bie ©olfdferoiti über 23ieloflod, Somfba unb

23reft=Sitomsf bie Suglinie bratben, roäb-renb bie polnifcbe
Stprfront 3ertrümmert unb entmurgelt mid): unb oom Seretb
her bie 3um ©egenftob angelegten Druppen trob plfubsEis
eigenbänbiger gübrung auf bie Sembergerftellung surüd»
fielen, oerriet Die ©ntente blofe burd) ihre auffallenbe 91at=

lofigfeit ihre 'llnteilnabme am ©efebid dolens.
Die Sooietöiploniatie arbeitete prompt unb mit 9fte=

tbobe. 3n Sieinigleiten: ©s fdjmeitbielt Sitauen burtbi Süd»
gäbe oon ,Dfd)iurlonis ©emälben. 3m (Pro ff en: S,(bon burfte
bie bolfcbemiftif(be greffe es magen, ben ertgltfcben 23lodabp=
brobungen eine gteicbgerjcbitete ruffifebe 23rotfperre entgegen»
3ufeben: SBenn bie ©ntente nicht unterbanbeln mill, fo roirb,
©uropa, 3um minbeften bas roeftlicbe, umfonft auf bie ruf»
fifdjen 93robuEte marten. Die Drohung bat aber nod) einen
befonbern Sinn: Sufjlanb roirb binnen Eur3em imftanbe fein,
3entraIeuropa burd) feine Senbungen roirtfdiaftlid): an fid)
3U fetten; bamit fällt aber ftbon bas ^auptbtudmittel, bas
ben Slerfaillerfrieben garantiert, bas roirtfdjafflidie roeg;
roeit mehr nod> als bie Sperre miiffen Elopb ©eorge unb
ÜJtilleranb ben Deutfcb»ruffifcben 3ufammenfd)ilub, ben fie
bisher, baut ihrer ißoIitiE, fo glücflidj geförbert haben,
fürdjten.

©s ift baber ein unglüdlicber ©luffoerfucbi, roenn eine
Depefcbe melbet, DIopb ©eorge Deichte auf bie fionboner»
Eonferen3, ba bie Suffen fidj oorgenommen hätten, mit

erpolunasbeim Langnau (Bern). ($üdu>eftfeite).

DM àDiêk ZY3

Lied auf das Leben.

Leben, ich liebe dich, denn du bist süß!
Des schlanken Leibes freue ich mich,
Der wandelt auf Wegen zur Hohe,

Entgegen der leuchtenden Sonne.

Ich juble der Kraft meiner Arme,
Die formen und schaffen,

Dem Lichte der Augen,
Die, sind ein Spiegel der Seele,

Leben, ich liebe dich — zwar weiß ich nicht
Von wannen du kommst und wohin du gehst,

Aber du bist — und das ist genug.

Leben, ich liebe dich, wenn meine Haare
Flattern im Sturm,
Wenn vor der Schönheit ich kniee der Wälder
Und wenn ich bete zur stillen Feier
Blauträumender Seen,

Leben, ich liebe dich! Und wenn im Schwang
Meiner Gefühle die Sprache nicht reicht,

Zu preisen dich und die Götter,
Greif' ich zur Leier und singe!

Walter Dietiker,

Das Erholungsheim in Langnau.
Ein Friedenswerk im schönsten Sinne des Wortes ist

das seit 1. April 1319 im Betrieb stehende Erholungsheim
in Langnau. Die Gründer gingen von dem Gedanken aus,
daß vermögenslosen, erholungsbedürftigen Leuten direkt von
den Krankenkassen aus Gelegenheit geboten werden sollte,
eine billige Erholungskur zu machen. Dies nicht nur im In-
teresse der abgemerkten und entkräfteten Mütter und Väter
kinderreicher Familien, sondern auch im Interesse der Kran-
kenkassen und Unterstützungspflichtigen Gemeinden, die ja
sowieso in die Lage kommen, helfend beizuspringen, wenn die
hatbausgepflegten Rekonvaleszenten wieder krank und ar-
beitsunfähig werden. Ihr Aufruf an die mitinteressierten
Kreise fand williges Gehör. Die vorberatende Kommission
konnte im Oktober 1918 den Delegierten der Krankenkassen,
die ihre Mitwirkung bei dem Werke zugesagt hatten, ein

ärztlich und baulich begutachtetes Kaufobjekt vorschlagen. Es
betraf das sog. In st i t ut oberhalb dem Dorf Langnau, das
durch Verkehrslage und Einrichtung dem Zwecke entsprach

und durch die Kriegsverhältnisse käuflich geworden war. Zur
Beschaffung der Kauf- und Betriebsgelder wurde ein Ver-
ein mit idealem Zweck gegründet, dem sich die interessierten
Kreise durch Anteilscheine, Obligationen und Jahresbeiträge

verpflichteten. Die Gemeinde Bern, Bankinstitute und ge-
meinnützigs Gesellschaften und Einzelmitglieder zeichneten
Subventionen. So konnte im Frühling 1919 die Verwal-

krvolungsheim Langnsu (kern). (Süäostseite).

tungskommission unter dem Präsidium des Herrn Großrat
R.Meer den Kauf abschließen. Die Kaufsumme inkl. Mobiliar
betrug Fr. 185,999. Am 1. April des gleichen Jahres schon
wurde der Betrieb eröffnet.

Das Erholungsheim wird von einer Gerantin zu aller
Zufriedenheit geleitet. Schon im Mai des Eröffnungsjahrds
hatte das Haus 37 Gäste. Die erste Jahresrechnung schließt
mit einem Defizit von Fr. 2421 ab. Es wurden 211 Rekon-
valeszenten verpflegt. Sie mußten folgende bescheidenm Pen-
sionspreise bezahlen: Fr. 6.-,, für Einzelzimmer: Fr. 5.59
für Zimmer mit 2 Betten und Fr. 5.— für Zimmer mit
3 Betten. Bei reichlicher Kost mit Jmbist am Nachmittag
genossen die Ruhebedürftigen angenehmen Kuraufenthalt in
ländlicher Umgebung. Zum Heim gehört ein Pachtgut, das
öer Pension die frische Milch liefert.

Die gemeinnützige Tat der Jnitianten und Förderer des
Werkes verdient die Anerkennung der Allgemeinheit. Möge
sie in andern Kreisen und in ähnlicher Form Nachahmung
finden!

Ratlosigkeit des Westens.
Während die Bolschewiki über Bielostock, Lomsha und

Brest-Litowsk die Buglinie brachen, während die polnische
Styrfront zertrümmert und entwurzelt wich und vom Sereth
her die zum Gegenstoß angesetzten Truppen trotz Pilsudskis
eigenhändiger Führung auf die Lembergerstellung zurück-
fielen, verriet die Entente bloß durch ihre auffallende Rat-
losigkeit ihre Anteilnahme am Geschick Polens.

Die Sovietdiplomatie arbeitete prompt und mit Me-
thode. In Kleinigkeiten: Es schmeichelt Litauen durch Rück-
gäbe von Tfchiurlonis Gemälden. Im Großen: Schon durste
die bolschewistische Presse es wagen, den englischen Blockadp-
drohungen eine gleichgerichtete russische Brotsperre entgegen-
zusetzen: Wenn die Entente nicht unterhandeln will, so wird
Europa, zum mindesten das westliche, umsonst auf die rus-
fischen Produkte warten. Die Drohung hat aber noch einen
besondern Sinn: Rußland wird binnen kurzem imstande sein,

Zentraleuropa durch seine Sendungen wirtschaftlich an sich

zu ketten: damit fällt aber schon das Hauptdruckmittel, das
den Versaillerfrieden garantiert, das Wirtschaftliche weg:
weit mehr noch als die Sperre müssen Lloyd George und
Millerand den deutsch-russischen Zusammenschluß, den sie

bisher, dank ihrer Politik, so glücklich gefördert haben,
fürchten.

Es ist daher ein unglücklicher Bluffversuch, wenn eine

Depesche meldet, Llopd George verzichte auf die Londoner-
konferenz. da die Russen sich vorgenommen hätten, mit

erdolungskêim Langnsu (kern). (8iiàeMà).
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